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Zentrale Einwirkungen auf die Muskeltätigkeit1

Von Konrad Akert und Elizabeth M. Mortimer

Einleitung

Die natürliche Eleganz und Vollkommenheit der motorischen
Leistungen, wie sie in der Lokomotion gewisser Tierarten oder in der
menschbchen Handfertigkeit zum Ausdruck kommen, stehen im
eigenartigen Gegensatz zu den relativ grob und naiv anmutenden Vorstellungen

über motorische Innervationsverhältnisse, die noch heute in der
klassischen Neurologie vorherrschen. Ein gutes Beispiel dafür bietet das

sogenannte pyramidale System. Bestehend aus zwei Stufen -je repräsentiert

durch eine corticale Pyramidenzelle («upper motor neuron») und
eine spinale motorische Vorderhornzelle («lower motor neuron») - bildet
es die heutige Grundlage zum Verständnis von Willkür- und
Geschicklichkeitsbewegungen. Die moderne Neurophysiologie hat nun durch eine
Reihe von wichtigen Entdeckungen zur Modifikation und Erweiterung
des Begriffs der corticospinalen Innervation geführt. Vor allem zwei

1 Unterstützt durch die Wisconsin Alumni Research Foundation sowie durch U.S.
Public Health Service, NINDB Grant B-732.
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